
Bildung und Erziehung

Ziel des Ethikunterrichts ist es, die Schüler in der spannungsreichen Verflechtung von indivi-
duellen und gesellschaftlichen Herausforderungen zu werteinsichtigem Urteilen und Handeln
zu befähigen sowie zu moralischer Mündigkeit zu führen. Sie sollen die im Individualbereich
und in der Gesellschaft geltenden Werte und Normen kennen lernen und die Bereitschaft ent-
wickeln, sich an Grundsätzen zu orientieren, die sie vor ihrem Gewissen verantworten können.
Die individuelle Entfaltung der Persönlichkeit soll im Bewusstsein sozialer Bindungen auf der
Grundlage von Wertmaßstäben gefördert werden, die einer pluralistischen Gesellschaftsord-
nung entsprechen. Der Ethikunterricht geht angesichts vielfältiger Ziel- und Wertvorstellungen
in unserer Gesellschaft von unterschiedlichen Einstellungen der Schüler zu moralischen 
Situationen aus, die im unterrichtlichen Dialog reflektiert werden.

Ziele und Inhalte

Die Schüler lernen, fremdes Verhalten besser zu verstehen, eigenes kritisch einzuschätzen und
gegebenenfalls zu korrigieren. Dabei ist es Aufgabe des Ethikunterrichts, die Schüler zu einem
wertgebundenen Verhalten anzuleiten. Sie sollen auch erkennen, dass die eigenen Ansprüche,
Urteile und Entscheidungen angemessen formuliert und begründet werden müssen, wenn sie
von anderen akzeptiert werden sollen. Damit verbunden ist die Forderung nach einer dialogi-
schen Verständigung und einer toleranten Grundhaltung anderen gegenüber.
Der Ethikunterricht orientiert sich an den sittlichen Grundsätzen, wie sie in der Verfassung des
Freistaates Bayern und im Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland niedergelegt sind.
Im Übrigen berücksichtigt er die Pluralität der Bekenntnisse und Weltanschauungen. Die Ach-
tung vor der Würde des Menschen ist unverzichtbare Grundlage des Ethikunterrichts. Er will im
einzelnen Schüler das Bewusstsein stärken, dass er als Person zu einer eigenverantwortlichen
Lebensgestaltung befähigt und aufgerufen ist. Die Erziehung zu Toleranz, Selbstbeherrschung
und Achtung der Überzeugungen des Andersdenkenden sowie zur Übernahme von Verant-
wortung sind weitere Beispiele dieser Orientierung. Der Ethikunterricht leistet auf diese Wei-
se auch einen Beitrag zur Gewissensbildung der Schüler. Der Ethikunterricht in der Realschule
bleibt stets auf den grundlegenden Beitrag des Elternhauses zur Moralerziehung angewiesen
und hat ihn auch in seinem pädagogischen Anspruch zu berücksichtigen.

Das Fach als Teil des Ganzen

Im Unterricht werden Situationen und Probleme sowohl aus dem unmittelbaren Erfahrungs-
bereich der Schüler als auch aus der Gesellschaft thematisiert. Gemeinsames Lernen von Schü-
lern, die aus verschiedenen Kulturkreisen stammen, soll dem Einzelnen die Chance eröffnen,
seine eigenen kulturellen und religiösen Wurzeln zu erkennen und unter Achtung der Über-
zeugung der Anderen Verantwortung für das Zusammenleben der Menschen zu übernehmen.
Die Schüler erwerben deshalb auch Kenntnisse über die wesentlichen Grundlagen der Kultu-
ren sowie der sie prägenden Religionen. Dabei werden mit den Schülern Vorschläge zum ver-
nünftigen Umgang mit möglichen Konflikten entwickelt.
Im Lauf der Schulzeit weitet sich der Blick auf größere Zusammenhänge, wichtige ethische Pro-
bleme und Lösungsmöglichkeiten, die den Schülern eine selbstständige Lebensführung er-
leichtern.
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Ethik

Der Ethikunterricht will den Schülern eine Orientierungshilfe bei Fragen und Problemen geben, die sich ihnen in ihrem
privaten, familiären und schulischen Umfeld ergeben. Dabei will er ihre Suche nach eigenen Lebenszielen und dem 
damit verbundenen Zurechtfinden in unserer Gesellschaft unterstützen.


